
Erfolge bei Schulschach-Meisterschaften
Teams aus Rommelshausen und Waiblingen siegen in Kernen und Bietigheim

Schulschach, denn gleich drei Teams mit
„Römer“ Beteiligung konnten sich für die
nordwürttembergischeMeisterschaft quali-
fizieren.

lifiziert.
Für die Spvgg Rommelshausen war das

Ergebnis der Schulschach-Meisterschaften
eine Bestätigung ihres Engagements für das

angetretene Kelterschule Remseck (beide
kamen auf je 8:4 Punkte) auf die Plätze 3
und 4. Beide Haldenschul-Teams haben
sich damit für die nordwürttembergische
Schulschach-Meisterschaft qualifiziert, die
am 20. März in Ilsfeld stattfindet.
In der WK 3 (Jahrgang 2000 und jünger)

und der WK Realschulen spielten jeweils
vier Mannschaften in einer Doppelrunde
um dieMeisterschaft. Das Turnier derWK 3
gewannen die „Römer Schach-Kids“ vom
Staufer-Gymnasium Waiblingen souverän
mit 11:1 Mannschafts- und 18,5:5,5 Brett-
punkten. Benjamin Hahn erspielte am Spit-
zenbrett 3:3 Punkte. David Raichle und Da-
niel Minsinger Bueno gewannen an Brett
zwei und drei alle Partien und holten je 6:0
Punkte. Tim Ehmann und Simon Raichle
teilten sich ihre Arbeit am 4. Brett und hol-
ten insgesamt weitere 3,5 Punkte zum
Mannschaftserfolg. In der WK Realschulen
setzte sich die 1. Mannschaft der Carl-
Friedrich-Gauss-Privatschulen Ludwigs-
burg mit 10:2 Punkten durch. Auf Platz
zwei landete die von Dennis Jüttner (Spvgg
Rommelshausen) trainierte Mannschaft der
Auberlen-Realschule Fellbach mit 7:5
Punkten, woran dessen Bruder Mark Jütt-
ner mit seinen 5,5:0,5 Punkten an Brett zwei
einen großen Anteil hatte. In der WK 1
(Jahrgang 1994 und jünger) bezwang das
Team vom Max-Born-Gymnasium Back-
nang die Mannschaft des Heinrich-von-Zü-
gel-Gymnasiums Murrhardt in zwei direk-
ten Duellen mit 6:2. Die Sieger aller Wett-
kampfklassen der weiterführenden Schulen
haben sich ebenfalls für die nordwürttem-
bergische Schulschach-Meisterschaft qua-

Kernen/Waiblingen (dan).
Bei den Bezirksschulschachmeister-
schaften haben kürzlich die Halden-
schule Rommelshausen und das Stau-
fer-Gymnasium zwei Meistertitel geholt.

Gemeinsam haben der Schachclub Waib-
lingen und die Spvgg Rommelshausen in
der Sporthalle Rommelshausen die Schul-
schachmeisterschaften für Grundschulen
mit zwölf Teilnehmern ausgerichtet. Das
Turnier für die weiterführenden Schulen
richtete der Schachklub Bietigheim-Bissin-
gen im Ellental-Gymnasium Bietigheimmit
13 Teilnehmern aus. Gespielt wurde mit 20
Minuten Bedenkzeit pro Partie und Spieler,
wobei je nach Teilnehmerzahl entsprechen-
de Turnierformen angewandt wurden.
Im Grundschulturnier setzten sich nach

sechs Runden im „Schweizer System“ die
beiden Mannschaften der Haldenschule
Rommelshausen durch. Die von Simona
Gheng trainierten „Römer Schach-Kids“
dominierten das Turnier überraschend
deutlich: Die 1. Mannschaft mit Konstantin
Kohleisen, Ann-Sophie Wörz, Tim Pörsch
und Jamin Raichle gewann alle Partien und
erspielte 12:0 Punkte. Die 2. Mannschaft
mit David Minsinger Bueno, Marvin Leicht,
Joel Pilchkowski, Maximilian von Asow
sollte eigentlich nur Erfahrungen im Tur-
nierschach sammeln, landete aber mit 9:3
Punkten überraschend auf dem zweiten
Platz und verwies damit die Grundschule
Fornsbach und die ebenfalls von Simona
Gheng trainierte und nur mit drei Kindern

Konzentration und Kombination – Bei den Bezirks-Schulschachmeisterschaften waren die Teilnehmer
aus Kernen und Waiblingen wieder mit Erfolg dabei. Bild: Privat

Hauptversammlung
im Alpenverein

Kernen.
Die Bezirksgruppe Rems-Murr des Deut-
schen Alpenvereins lädt für Donnerstag,
5. Februar, zu ihrer Mitgliederversamm-
lung ins Vereinsheim des Trachtenver-
eins Almrausch in der Kelterstraße in
Rommelshausen ein. In der Versamm-
lung, die um 20 Uhr beginnt, geht es un-
ter anderem um Wahlen und die Ehrung
verdienter Mitglieder.

Donnerstagsrunde zum
Thema „Flüchtlinge“

Kernen.
In der Offenen Donnerstagsrunde der
evangelischen Kirchengemeinde geht es
am 5. Februar von 20 Uhr an im evange-
lischen Gemeindehaus in den Kirchgär-
ten um das Thema „Flüchtlinge unter
uns – Die Asylbewerber auf der Hang-
weide: Erfahrungen, Hintergründe, Per-
spektiven“. Teilnehmer an der Ge-
sprächsrunde sind Helmut Kägi und Joa-
chimWagner vom Arbeitskreis Asyl, Isa-
bel Krickl vom Sozialdienst des Land-
kreises, der Filmemacher Gregory Darcy
und einige Asylbewerber.

Kompakt

Was ·Wann ·Wo
Weinstadt-Beutelsbach:
- 9.30 und 10.30 Uhr DRK-Seniorengymnastik,
Columbus-Begegnungsstätte.
- 14 Uhr „50 Plus“-Gymnastik in der Beutelsba-
cher Halle.
- 14 Uhr DRK-Seniorengymnastik im Stiftshof.
- 16 Uhr Stammtisch des Schwäbischen Alb-
vereins, Gaststätte Gaispeter.
- 18 Uhr Treffpunkt Marktplatz zum Mountain-
biken, Christlicher Sportclub Weinstadt.
- 20 Uhr Übungsabend der Chorgruppe
„Gemischter Chor“, Liederkranz, im Sänger-
heim Ecke Anna-/Ulrichstraße.
Weinstadt-Benzach:
- 18 Uhr Lauftraining der Rennradgruppe des
RCT84-Weinstadt, Treffpunkt am Stadion.
Weinstadt-Endersbach:
- 9 bis 10 Uhr Sport nach Schlaganfall, Stadt-
seniorenrat Weinstadt, Jahnhalle.
- 9 bis 11 Uhr Sprachcafé für ausländische
Frauen im Pavillon der Silcherschule.
- 18 bis 19 Uhr Lauftraining des RTC84-Wein-
stadt, Treffpunkt Friedhof.
Weinstadt-Schnait:
- 14 Uhr Seniorenkreis im Feuerwehrhaus.
- 16 Uhr DRK-Gymnastik, Alexanderstift.
Weinstadt-Strümpfelbach:
- 14.30 und 15 Uhr Wassergymnastik der
Rheuma-Liga, im Bädle.
Kernen-Rommelshausen:
- 9 bis 12 Uhr Holzwerkstatt des Seniorenrats
Kernen im Haus Edelberg, gegenüber Ru-
mold-Realschule.
- 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr „Sportkurs nach
Krebs“, Gymnastiksaal der Haldenschule.
Kernen-Stetten:
- 20 Uhr Mitgliederversammlung des Alpenver-
eins, Bezirksgruppe Remstal in der Gaststät-
te Gugelhupf, Frauenländer Str. 8.
Korb:
- 9.50 bis 10.50 Uhr Treff zum Sport nach
Krebs in der Remstalhalle.

Jugendtreffs
Weinstadt-Beutelsbach:
- Haus der Jugendarbeit: 14 bis 17 Uhr Kids-
club, 17 bis 19 Uhr Bandprobe.
Kernen-Stetten:
- 17 bis 19 Uhr Jugendtreff (13 bis 15 Jahre),
19.30 bis 22 Uhr offener Jugendtreff.
Korb:
- 18 bis 21 Uhr Jugendtreff.
Remshalden-Geradstetten:
- 14 bis 17 Uhr, Teenies, Jugendhaus Spek-
trum, Stegwiesenweg 3, geöffnet.
Remshalden-Grunbach:
- 14.30 bis 18 Uhr Aktivspielplatz, Daimlerstra-
ße 16.
Schwaikheim:
- 17 bis 21 Uhr Jugendhaus, offenes Haus.

Büchereien
Weinstadt-Beutelsbach:
- 15 bis 19 Uhr Stadtbücherei geöffnet.
Kernen-Rommelshausen:
- 10 bis 12 Uhr Bücherei geöffnet.
Kernen-Stetten:
- 15 bis 18 Uhr Bücherei geöffnet.
Korb:
- 15 bis 17 Uhr Öffentliche Bücherei im kath.
Gemeindehaus, Lange Str. 49 geöffnet.
Remshalden-Geradstetten:
- 15 bis 19 Uhr öffentliche Bibliothek geöffnet,
14.30 Uhr Vorlesestunde für Kinder ab
sechs Jahren.

Bäder
Weinstadt-Beutelsbach:
- Stiftsbad 6 bis 8 Uhr geöffnet.
Weinstadt-Strümpfelbach:
- Hallenbad 16 bis 20 Uhr geöffnet. 16 bis 18
Uhr „Spritzzeit“.

Museen/Ausstellungen
Weinstadt-Beutelsbach:
- Ausstellung zu „40 Jahre Weinstadt“, Kunst-
verein Kunstraum“, 8 bis 16 Uhr, Galerie im
Rathaus; bis 15. Februar.
Weinstadt-Schnait:
- Silcher-Museum 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
geöffnet.

Nachtdienst-Apotheke
Weinstadt-Endersbach:
- Viadukt-Apotheke, Strümpfelbacher Straße
6.

„Tendenz von Anfang an da“
Fraktionsvertreter zur Standortwahl fürs neue Feuerwehrgerätehaus

gewesen seien: „Deren Bewertung floss im-
mer mit ein, ihre Belange wurden berück-
sichtigt.“ Freilich seien die Abstimmungen
im Gremium immer Mehrheitsentscheidun-
gen gewesen, nie einstimmig ausgefallen.
Die Bewertung der beiden Standorte sei mi-
nimal unterschiedlich ausgefallen. „Die
Feuerwehr hat nie Nein gesagt zur Brezel.
Wenn sie das gemacht hätte, wären wir dem
gefolgt.“ Bei der Dammstraße gebe es für
die Gemeinde die Ungewissheiten zum
Grundstück: „Da würde auch ein Privat-
mann sich das zweimal überlegen.“ Die Ge-
meinde müsse mit dem Geld haushalten, so
Brigitte Röger, auf die „anderen heißen Ei-
sen“ (Schule, Ortsmitte, weitere Flücht-
lingsunterkunft) verweisend. „Und es geht
darum, dass wir vorwärtskommen, endlich
einen Knopf an die Sachemachen. Die stän-
dige Bedenkenträgerei kostet uns nur im-
mer noch mehr Zeit. Natürlich muss alles
abgewogen werden. Es gab und gibt aber
keine Argumente, dass der Standort nicht
tragbar oder zu verantworten wäre.“

gewesen, räumt Schäfer auf Nachhaken ein.
Die Kosten bei einem Feuerwehrgeräte-

haus kämen vor allem aus dem Gebäude.
Natürlich könne man am Raumprogramm
feilen, an der Kubatur, an den Fahrzeugbo-
xen, und damit Kosten sparen: „Das hat
aber nichts mit dem Standort zu tun.“ Das
Problem beim Kostensprung laut Schät-
zung (6,7 Millionen Euro) sei ja, dass man,
nachvollziehbar auf Wunsch der Wehr, im
Interesse einer optimalen Zusammenarbeit,
auch das DRK nach wie vor mit imGebäude
haben wolle. „Für die Wehr alleine würden
die bereitgestellten 4,5 Millionen Euro rei-
chen.“ Auch bei der Größe des geplanten
Saals sieht Schäfer Einsparpotenzial.

Röger, CDU-FB:Mussten endlich
einen Knopf an die Sachemachen

Auch Brigitte Röger, CDU-FW, verweist
auf die Vorarbeit der Arbeitsgruppe, bei der
die Feuerwehr und das DRK vollintegriert

weil sturzträchtig. Bauer spricht gar von ei-
nem „Bewegungsparcour“. In der Damm-
straße sei die Erschließung besser. Bauer
verweist auf die Aussage, dass auch dort al-
les Benötigte (Raumprogramm) möglich ist,
reinpassen würde ins Grundstück. Ohne
dass das bislang untersucht wurde, gehe die
SPD davon aus, dass an der Dammstraße
von Kubatur, vom Bau her manches einfa-
cher und auch günstiger wäre. Die Kosten
für eine Vorplanung auch dort habe man
aber nicht ausgeben wollen, weil gesagt
worden sei, „es wird sowieso die Brezel“.
Dass die Entscheidung zwischen Brezel

und Dammstraße aus Sicht der FDP-FW
auch, ja vor allem eine Kostenfrage ist, da-
raus macht Roland Schäfer keinen Hehl.
Der Unterschied zwischen beiden Standor-
te sei vom Platz her an sich gering. Auch die
geforderte Eintreffzeit und das benötigte
Raumprogramm sei laut Feuerwehr an bei-
den Standorten machbar.

Schäfer, FDP-FW: Von der
Feuerwehr kam kein Veto

Die Mehrkosten für den Grunderwerb an
der Dammstraße seien seiner Erfahrung
nach beim Bau dort allerdings auf keinen
Fall komplett wieder hereinzuholen, betont
Schäfer. Der Steg sei nicht ideal, ja ein
Nachteil, aber hier habe die Wehr gesagt,
das sei vorstellbar: „Hätte die gesagt, damit
können wir nicht arbeiten, hätten wir beim
Standort nicht zugestimmt.“ Wenn man ge-
wusst hätte, dass trotz der vielen Vorab-
stimmungen und Prüfungen „ein solches
Theater draus wird“, wäre eine Vorplanung
auch für den anderen Standort nicht falsch

Von unserem Redaktionsmitglied
Uwe Speiser

Schwaikheim.
Klar auf Ablehnung stößt der vom Ge-
meinderat beschlossene Standort für
das neue Feuerwehrgerätehaus bei
Ingrid Boegler. Die Vertreterin der Grü-
nen verweist vor allem auf die Lage
der „Brezel“ im Außenbereich und da-
mit auch fällige Ausgleichsmaßnah-
me, die ganz abgesehen von der Versie-
gelung Kosten verursachen würden.

Die Alternative, das Grundstück eingangs
der Dammstraße, von der SPD beantragt
und auch von zwei der drei Grünen-Vertre-
ter im Gremium befürwortet, allerdings
knapp von der Mehrheit abgelehnt, sei da-
gegen bereits erschlossen und liege im In-
dustriegebiet, betont Ingrid Boegler. Der
Standort „Brezel“ sei Idee und Wunsch der
Verwaltung gewesen, weil das Grundstück
im Gegensatz zu dem an der Dammstraße
der Gemeinde gehört. Die „Tendenz zur
Brezel“ sei von Anfang an da gewesen. In
den Beratungen habe sich bald abgezeich-
net, dass das ein „Selbstläufer“ werde. Der
andere Standort sei deshalb nie ernsthaft
geprüft worden. Bezeichnend sei, dass mit
der Besitzerfamilie des Grundstücks an der
Dammstraße keine Verkaufsverhandlungen
geführt worden seien. Bei den standortbe-
zogenen Nebenkosten für den Standort
Brezel“ würde es sie nicht wundern, wenn
es dabei nicht bleibe und damit die „Lücke“
zu den Kosten für den Grunderwerb beim
Standort Dammstraße (Schätzung 1,3 Mil-
lionen Euro) deutlich kleiner ausfallen wer-
de. Dass die Feuerwehr auch Ja zum Stand-
ort Brezel sage, vor allem froh sei, dass die
Entscheidung gefallen sei, könne sie aber
nachvollziehen, betont Ingrid Boegler.

Bauer, SPD: „Der Steg
ist ein Gefahrenpunkt“

Die SPD habe sich positiv für den Standort
Dammstraße positioniert und nicht den
Standort Brezel abgelehnt, erklärt Alexan-
der Bauer das Abstimmungsverhalten sei-
ner Fraktion. Es sei vor allem um eine Ent-
scheidung für die Feuerwehr gegangen.
Dass beim Standort Brezel im Gegensatz zu
dem an der Dammstraße keine Kosten für
den Grundstückserwerb anfallen, dürfte
nicht den Ausschlag geben. Mit der An-
tragsfrist für den Zuschuss (endend am 15.
Februar) die erst im Dezember thematisiert
worden sei, sei man unter Druck gesetzt
worden. Für die SPD sei der geplante Turm
mit Steg über die Straße ein Gefahrenpunkt

Die SPD und zwei der drei Grünen im Gemeinderat haben für den Standort bei der Avus gestimmt, wo bislang ein Getränkemarkt ist. Bild: Habermann

folgreich vertreten. Viele anwesende Ge-
meinderäte waren beschämt, wie hier die
Verwaltung und der Bürgermeister der
Lüge bezichtigt wurden. Eine öffentliche
Entschuldigung von den beiden „Führungs-
kräften“ der Schutzgemeinschaft Schmide-
ner Feld wäre angebracht bzw. zwingend
notwendig, wenn sie weiterhin Gehör bei
der Verwaltung und dem Gemeinderat fin-
den wollen.

Dieter Binder
Kernen

lung in Sachen „Flächennutzung Schmide-
ner Feld“. Alle Achtung, wie Bürgermeister
Altenberger reagiert hat und nicht ausge-
rastet ist, was für mich mehr als verständ-
lich gewesen wäre. Eins müssen die „Füh-
rungskräfte“ (was sie schon gar nicht sind,
das haben sie bewiesen) lernen, den Um-
gang mit Andersdenkenden.
Diese Vertreter der Schutzgemeinschaft

haben jeglichen Respekt und Achtung ver-
loren. Mit Lügen, Beleidigungen und Un-
terstellungen kannman eine Sache nicht er-

sondergleichen. Ich habe mich für diese
Herren fremdgeschämt. Ein Bürgermeister
wird öffentlich (trotz besseren Wissens) der
Lüge bezichtigt, unter dem Beifall der eige-
nen Klientel, das ist schon eine Respektlo-
sigkeit.
Selbstverständlich darf man in einem

Thema verschiedener Meinung sein und
auch seine Argumente für und wider aus-
tauschen, aber dieses sollte mit Respekt ge-
genüber dem Andersdenkenden stattfinden
und nicht so wie bei der Bürgerversamm-

Respektlos
Betr.: „Nach Lange Äcker 3 ist vorerst
Schluss“, WKZ vom 31. Januar
Wo ist Ihr, Anstand meine Herren, ist der

vor lauter Tunnelblick auf der Strecke ge-
blieben, oder war der vorher schon nicht
vorhanden?
So wie Wolfgang Neher und Hans

Schniepp, mit unserem Bürgermeister in ei-
ner öffentlichen Bürgerversammlung um-
gehen, das ist schon eine „Respektlosigkeit“

Leserbrief

Acht Fahrzeugboxen, großer Schulungsraum
auf der anderen Straßenseite sichern. We-
gen des starken Durchgangsverkehrs ins
und vom Industriegebiet darf die Damm-
straße bei einem Alarm nicht ebenerdig
überquert werden.

� Auf der Turmstraßenseite sollen außer-
dem knapp 40 Stellplätze angelegt wer-
den. Vom Steg geht es direkt in die Um-
kleiden im zweiten Obergeschoss

� Zwölf Meter hoch planen die Archi-
tekten“ den Turm beim neuen Feuerwehr-
gerätehaus. Dieser soll zwei Zwecken die-
nen. Einmal zum Üben, deshalb sind ent-
sprechende Balkone in 3,5, sieben und
zwölf Meter vorgesehen. Ein andermal soll
der Turm samt anschließendem Steg den
ungefährdeten Zugang der anrückenden
Feuerwehrleue zum Feuerwehrgerätehaus
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